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Handschriften werden nicht zurückgestellt. Ankündigungen billigst berechnet. 

Veitrüge sind erwünscht bi« längsten« 10., 80. und Letzten jede» Monate«. 

Ei» Rückblick aus das Jahr 1891. 
I n unserer Rundschau über die wichtigsten Vorfälle de« 

vorigen Jahres begegnen wir zuerst den Neuwahlen der 
Stadtgemeindevertretung, die im Jänner stattgefunden 
und keine bemerkenswerthe Veränderung gebracht haben. Diese« 
Ergebn!« ist darauf zurückzuführen, das« eine eigentliche Wahl-
bewegung diese« Mal nicht in Fluß gekommen, ia nicht ein-
mal eine allgemeine Wählerversammlung abgehalten worden 
ist. Zum Bürgermeister wurde Herr Ernst Eckl wieder-
gewählt und dessen Wahl von Sr. Majestät dem Kaiser mit 
der Allerhöchsten Entschließung vom b. April bestätigt. Die 
erste eigentliche Gemeinderath«sitzung hat daher erst den 
22. April stattgefunden und haben in den 10 Gemeinderath»-
sitzungen de« vorigen Jahre« manche Abstimmungen den 
Beweis erbracht, das« die bisherige Gemeinderathsmehrheit eine 
schwankende geworden ist. Daran« mag die jnnge Bürgerpartn 
die erfreulich» Lehre zirhm. daß chr Auftrete» schon jene 
Beachtung gefunden hat, dff Hre uneigenMßigen Bestrebungen 
verdienen. Die Tätigkeit deS Gemeinderath« beschränkte sich 
größtentheilS auf die Erledigung der laufenden Geschäfte. Die 
Einführung eine« zweiten WochenmarkteS wurde zwar über 
Anregung der jungen Bürgerpartei beschlossen, die «»«ffihnmg 
diese« Beschlusse« ist aber bisher noch immer nicht erfolgt. 
Nur die MauihhauSfrage wurde einer theilweisen Lösung zu-«eführt. Im Dezember wurde sogar keine Gemeinderath«-
tzung abgehalten, daher über die beiden brennendsten 

Tage«fragen „Bahnbau und elektrische« Licht' der Gemeinde-
rath noch nicht berathen konnte. 

Die Reuwahl der Sparkassadirection wurde 
über die begründete» Einwendungen der jungen Bürgerpartei 
von der Gtatthalterei dreim«! aufgehoben und erst die im 
vorigen Monate erfolgte vierte Wahl ist durch ein theilweise« 
Entgegenkommen de? Minderheit ermöglicht worden, damit der 
Sparkassa die Zutheilung eine» Regierung«commifsär« erspart 
geblieben ist. Da« Ergebnis dieser Wohl ist, das« die neue 
Sparkassadirection für die laufende Periode kein rechtskundige« 
Mitglied besitzt, weil die Wiederwahl des bisherigen verdienst-
vollen GparkafsadirectorS Herrn Karl F i la fe i ro leider ver-
hindert wurde. Die neue Sparkassadirection hat seit der Ver-
drängnng deS Herrn Notar Filaferro. der wegen seines lang-
jährigen VerkeyreS mit der bäuerlichen Bevölkerung deren 
Berhältnsffe gut kennt und daher bei der Bewilligung und 
Abweisung der Darlehensgesuche ausschlaggebend war. viele 
derlei Gesuche abgewiesen und so die Landbevölkerung ge-
zwuiigen. ihre Hypothekar-Darlehen bei den auswärtigen Spar-
fassen aufzunehmen. Die sich in Folge dessen ergebenden Geld-
überschasse legt die Sparkasse der landeSfürstlichen Kammerstadt 
Pettau in StaatSpapieren an. 

Im Februar erfolgte die Wiederwahl de« Reich«, 
rath«-Abgeordneten Herrn Dr. Gustav Koko schinega. der 
au« diesem AntaN, wr hrr in cir.a 
lang über seine Thätigkeit im Reichirathe und Landtage de-
richtete, sich aber seither den Wählern nicht mehr vorgestellt hat. 

Im April wurde von einigen Gemeinderäthe» der 
jungen Bürgerpartei die Erbauung eine« .Deutschen 
Verein «Hanse9" angeregt, doch hat das zur Lösung dieser 
Frage gewählte Comite seine Thätigkeit bisher nur auf die 
Sammlung von freiwilligen Beiträgen beschränkt. 

Der Bauverein bat im Juni seine Badeanstalt durch 
die Eröffnung eine« schwimmenden KubinenbadeS vervollstän-
digt und im November die Verhandlungen wegen Einführung 
de« elektrischen Lichte« eingeleitet und hiemit neuerding« den 
Bewei« erbracht, das« tr trotz de« geringen Entgegenkommen« 
doch aewillt ist. in der uneigennützigsten Weise die Interessen 
der Stadt Pettau zu fördern. Hiebet können wir e« nicht 
unterlaffen, der Thatsache Erwähnung zu thun, das« in der 
Gem-inderathSsitzung vom 3. Juni dem Bauvereine für die 
Badeanstalt zwar einstimmig eine Subvention von 300 fl. 
bewilligt worden ist. das« aber die Auszahlung dieses Betrage« 
durch da» Eingreifen des Herrn Bürgermeisters leider ver-
eitel t wurde. 

Der Berschönerung»verein hat die PiochNsche 
Besitzung beim VolkSqarten angekauft, um daselbst ein den 
neuesten Anforderungen entsprechendes Gasthaus zu errichten, 
und hiedurch für die Znkunft de« Volk«gartenS, gegen den ja 
die eigentliche Erweiterung der Stadt durch Aufführung von 
Villen und anderen Neubauten erfolgen dürfte, in der besten 
Weise gesorgt Ein hiesiger Bürger hat bereit« die Baupläne 
für 9 Villen beim Stadtamte eingereicht und will schon im 
Frühjahre mit dem Baue zweier Villen beginnen. Überdies 
lanen der Verschönerung«- und der Bauverein den Bau 
reier Villen im Anschlüsse an die Villa de« Herrn Major 

Urschitz 
Die wichtigste Lebensfrage für die Stadt Pettau wurde 

jedoch durch die Anregungen der »Pettauer Zeitung' in Fluss 
gebracht. Wie unsere Leser ja wissen, hat die .Pettauer 
Zeitung' im verstvssenen Jahre wiederholt die Bahnfrage 
zur Sprache gebracht und durch den Leitaufsatz vom 
2 1 . November endlich die Einberufung einer größeren Ver-
sammlung erwirkt. I n dieser Versammlung wurde ein größere« 
Comite gewählt, ivelchem die Aufgabe obliegt, alle für den 
Bau der Bahu nöthigen Vorbedingungen in möglichst kurzer 
Zeit zu schaffen, um die baldige Inangriffnahme de« Bahn-
baue« zu ermöglichen. 

Eine besondere Erwähnung verdienen noch die Wander-
Versammlung de« deutschen Volksvereines von Wien, 
da« Sommerfest, die Körnerfeier und die Gründung 
de« landwirtschaftlichen Vereine«, weil darau« mit 
Reckt gefolgert werden kann, das« auch dem politischeu, gesell-
schaftlichen, nationalen und wirtschaftlichen Leben unsere Stadt-
bevölkerung da« richtige Interesse entgegengebracht hat. 

Au« dieser Rundschau erhellt zur Gciiü^c. das« 
im abgelaufenen Jahre manche« Nützliche bereit« durchgeführt 
und viele« angeregt worden ist. wa« hoffentlich n«xh h?uer:ur 
Durchführung gelangen wird. Mögen daher die maßgebenden 
Kreise sich endlich zu erhöhter Thätigkeit aufraffen, damit diese 
Hoffnung in Erfüllung geht und neue« Leben unserer Stadt 
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zugeführt wird, ohne dem an ein Ausblühen derselben nicht 
gedacht werde» kann., 

Schließlich erfüllen wir noch eine angenchme Pflicht, 
indem wir unseren bisherigen Mitarbeitern an dieser 
Stelle unseren Dank autsprechen und daran die Hoffnung 
knüpfen, dass die .Pettauer Zeitung" im neuen Jahre recht 
viele neue Mitarbeiter gewinnen möchte. 

Pettauer Nachrichten. 
<I»r Zustellung der Sahnaviso.) Wir machen unsere 

Leser und Abnehmer darauf aufmerksam, dass die Zustellung 
der Bahnaviso nicht unbedingt durch die Post erfolgen 
muss. Der letzte Absatz deS H. M. Erlasses Z. 17.063 vom 
22. Mai 1885 lautet nämlich wörtlich: .Es versteht sich von 
selbst, dass für die Bahn« bez. Schiffahrtsverwaltungen die Zu« 
stellung der Avifi u. f. w. per Post überhaupt nicht 
für alle Fälle obligat fein soll, dass also de» Parteien 
der Borbehalt der Nichtavisirrung ihrer Sen-
düngen im Sinne des § 59, Punkt 1. Alinea 2 des Be-
triebS-Reglemeuts auch fernerhin ge iattet bleibt und 
dass eS anderseits auch den Bahnen u. s. w. frei steht, in 
jenen Fällen, in welchen sie es im Interesse des Bahn« 
die.istes oder der Parteien für nöthig erachten, die bis-
herige Zustellungsweise beizubehalten, bez. in ein-
zelnen Stationen die Avisierung in anderer Weise 
als durch die Post besorgen zu lassen." Hoffentlich 
wird das Handelsgremium das Erforderliche zur Wahrung der 
Iuteressen seiner Mitglieder sofort veranlassen. 

(Natliral-Verpflegsstation.) Im Dezember betrug die 
Zahl der Reisenden 213 Männer. Hievon wurden früh und 
abends 152 und mittags 101 Personen verpflegt. 165 Per-
sonen haben übernacht t. 51 Personen wurden in 49 Arbeits-
stunden beschäftigt. An Berpflegskosten sind fl. 52.64 erwachsen, 
wahrend 72 kr. an ÜbernachtiingSgebühren eingegangen sind 
und 12 Arbeitsvermittlungen stattgefunden haben. Uberdieß 
erfolgten 10 Arbeitsvermittlungen ohne Benützung der Ver-
Pflegsstation. Der Dezember weist sowohl in der Zahl der 
Reisenden, als auch an VerpflegStosten nicht nur gegenüber 
den übrigen Monaten deS vorigen JahreS, sondern auch gegen-
über dem Dezember 1890 bedeutend größere Zahlen nach. 

(General-Versammlung der Schnh- und Slcidermachrr) 
AnS dem unS zur Verfügung gestellten Protokolle entnehmen 
wir, dass diese G.V. am 27. Dezember 1891 stattgefunden 
hat und von 38 Mitgliedern besucht war. Nach Verlesung 
und Genehmigung deS Protokolles der letzten G.-V vom 
28. Dezember 1890 wurde vom Schriftführer Herrn Markus 
Paul in iö der Kassabericht erstattet. Die Einnahmen betrugen 
nur fl. 118.50, die Ausgaben dagegen fl. 151.49, daher ein 
scheinbarer Abgang von fl. 32.99 zu verzeichnen wäre. Dieser 
erscheint aber hinlänglich gedeckt durch die ausständigen 99 fl. 
an GenossenschafkSbeiträge» von 23 Mitglieder». DaS Ge-
nossenschastSvermögen beträgt fl. 266 23, wovon fl. 262 89 
in der Pettauer Sparkaffa erliegen. Die Genossenschaft zählt 
113 Mitglieder. Wegen Gewerbestörung erfolgten 18 Anzeigen 
und sind 12 Gewerbeverleihungen vorgekommen. Zum Vor-
steher wurde Herr Michael Martschitsch wieder- und zum 
Stellvertreter Herr L. Welzmüller neugcwählt. Zum 
Schliche hat eine Besprechung wegen der Gründung einer 
AlterSversorgungS-Kassa stattgefunden, worauf voin Vorsitzenden 
die Generalversammluiig geschlossen wurde. 

t^ssrntiernng.) Die heurige Assentierung findet für die 
Stadt Pettau am 4. März und für den politische» Bezirk 
Umgebung Pettau am 5., 7., 8.. 9.. 10. und 11. März statt. 
In der Stadt Pettau kommen in der 1. Altersklasse 9, in 
der 2. 8. und in der 3. 3 zur Assentierung. 

«Vom Lahnbau-Comite.) Montag den 4. Jännner haben 
die Herren Bürgermeister E. Eckl, dessen Stellvertreter Dr. 
S. Ritter v. Fichtenau und Bezirksobmann-Stellvertreter 
Notar S. Oschgan bei Sr. Exzellenz dem Herrn Landes-
hauptmanne Grafen Gundaker Wurmbraud, sowie bei Sr. 
Exzellenz dem Herrn Statthalter Fuihmn outi «üoeck und 

beim steiermärkischen LandeSauSschusse in Angelegenheit deS 
Bahnbaues vorgesprochen und die beruhigendsten Zusicherungen 
betreffs Unterstützung deS BahnbaueS von Seite des Landes 
erhalten. Bei dieser Gelegenheit wurde der Abordnung auch 
mitgetheilt, dass vor einigen Tagen bereits derlei Abordnungen 
von anderen Orte» in Graz vorgesprochen haben. Allseits 
wurde jedoch der Abordnung bedeutet, dass die Bah» Krapma-
Pettau nur als Reichs-, bez. Hauptbahn zur Ausführung ge-
langen werde uud der Bau nach Vollendung der Theilstrecken 
Aspang-Hartberg und Fehring RadkerSbnrg unter allen Um-
ständen wird erfolgen müsse». 

(Aijlorsttrftirr.) „Die Sylvesterfeier-, veranstaltet vom 
Casinovereine in Verbindung mit dem MännergesangS- und 
dem Musikvereine, erfreute sich eines zahlreichen Besuche«, so 
zwar, dass es für manche Theilnehmer große Schwierigkeit 
hatte, einen Sitzplatz zu erlangen. Die Unterhaltung war eine 
sehr animierte, wozu in erster Linie die wohlstudierteu Vor-
träge deS MännergesangSvereineS beitrugen; ganz einverstanden 
können wir unS aber in Anbetracht des beschränkten Raumes 
damit nicht erklären, bei Unterhaltungen, welche einen starken 
Besuch voraussetzen lassen, wegen eines Liedes noch ein Clavier 
hineinzustellen; bei der reichen Auswahl von Liedern, welche 
der GesangSverein studiert hat, wäre wohl »och eines ohne 
Clavierbegleitung leicht zu finden gewesen. Die MusikvereinS-
Capelle hatte ein sehr gut gewähltes Programm zum Vortrage 
gebracht, wobei eS sehr liebenswürdig war, dass auch mehrere 
Herren Dilettanten unterstützend einsprangen. In unserem jüngsten 
Artikel besprachen wir, wie nothwendig eS ist, sämmtliche 
Programmnummern sorgfältig zu studieren und wir müssen 
dies heute nothgedrungen wiederholen, wenn auch sowohl im 
Vortrage, als auch in der Überwindung technischer Schwierig-
feiten einzelner Stücke das Orchester Lobenswertes leistete, so 
war die Wiedergabe deS Intermezzo sinfonico anS MaScagni'S 
Cavalleria Rusticana insoweit dem Sinne deS CompositeurS 
entgegen, als einerseits das Tempo zu schuell, andererseits auf 
die wiederholt vorgezeichneten pp und ppp nicht die erforder-
liche Rücksicht genommen wurde. Ein so zart angehauchte« 
Werk muss dementsprechend studiert und auch so vorgetragen 
werden, was bei dieser Piece umso leichter, als keine technische 
Schwierigkeit zu bewältigen ist. sondern die ganze Achtsamkeit 
nur der Bortrag beansprucht. Sehr animiert war die mit 
vielen Gewinnste» ausgestattete Tombola, wobei die Glücks-
aöttin Fortuna die Damen besonders begünstigte. Um die 
Mitternachtsstunde ergriff der Direktor des CasinovereineS Herr 
Josef Fürst das Wort und begrüßte in einer kurzen Ansprache 
daS neue Jahr. Nun entrollte sich ein bewegtes Leben, 
schäumender Champagner perlte in den Kelche», ein allseitiges 
Prosit Neujahr, bis der Tanz seinen Tribut verlangte. Et 
war ein sehr bewegter lustiger Abend und für Viele eine 
lustige Nacht, da dem Tanze bis znm Morgen gehuldigt wurde. 
Zum Schluss« können wir nicht umhin, die verehrte Casino-
Direktion aufmerksam zu machen, das .Bestecken" der Tische 
nicht zuzulassen; in einem Vereine soll eS keine Bevorzugten 
geben. Alle sind einfach — Mitglieder. 

(Todesfall .) Der Pfarrer von Wurmberg, Herr Johann 
Kramberge r. ist den 8. Jänner um 12 Uhr nachts 
gestorben. 

(Lrand) Den 4. Jänner ist beim Grundbesitzer Jakob 
K u k o w e tz am Stadtberg ein Brand auSgebrochen, der daS 
Wohnhaus uud das Wirtschaftsgebäude vernichtet hat. Der 
Schade beträgt 1200 fl., doch war Kukowetz auf 1400 fl. 
versichert. Die EntstehungSursachc de» BrandeS ist noch nicht 
bekannt; es wird aber eine Brandlegung vermuthet. ( I Ku-
koivetz wurde bereits verhaftet.) 

(Kauflnstige Larschrn.) Am NeujahrStage haben die 
Pichldorfer Burschen auf dem Heimwege in Sabofzen einen 
argen Ranfhandel veranlasst. — Am heil. DreikönigStage 
zwischen 11 und 12 Uhr mittags entstand in der ttanischa-
Vorstadt bei den Scheibel'schen Häusern »wischen den Burschen 
von Podwinzen und Dornan ein Raushandel, der sich bis 
nach RagoSnitz ausgedehnt hat und nur durch das Erscheinen 
zweier vom Patrouillengange heimkehrenden Gendarmen ein 
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ftükzeitiges Ende fand. Die Burschen hatten sich mit Heu-
gabeln. Rechen, Hacke» u. dgl. bewaffnet und haben alle auf 
der Strecke gelegenen Häuser überfallen und die de« Weges 
kommenden Personen zur schleunigsten Flucht genöthigt. Einige 
Personen hatten sich auch zum .Herrn Treff in 'Ragosnitz 
geflüchtet und sah sich Herr Treff genöthigt, sei» Gewehr zu 
holen und den sein Hausthor stürmenden Burschen zu drohen, 
dass er jeden in da» HauS Eindringenden niederschießen werde. 
Dieser Raufhandel hat also eine Ausdehnung angenommen, 
die leicht von den übelsten Folgen begleitet gewesen wäre. Und 
doch soll die hiesige Gendarmerie das von privater Seite an 
sie gestellte Ansuchen, bei Beginn des Raufhandels einzu« 
greifen, unter Hinweis auf ihre Jnstruetionen abgelehnt haben. 
ES würde sich daher empfehlen, dass das Stadtaint mit der 
Bezirkshauptmannschaft für solche Kille eine besondere Berein-
barung trifft, da Ja die stöbt. Sicherheitswache bei der großen 
Ausdehnung der Stadt nicht überall rechtzeitig eingreifen kann. 
Bor einigen Tagen wurden fünf Burschen vqr St. Urban 
dem hiesigen Strafgerichte eingeliefert, weil sie in ihrer Rauf-
lust einem Besitzer von Ober-Welowlak alle Fenster und Thüren 
zertrümmert haben. 

(Selbstmord) Den 6. Jänner erhjelt Frau Weißen-
h o f vom Grafen A t t e m s in Graz eine Drahtnachricht, dass 
ihr Mann sich in Murhof bei Peggau erschossen hatte. Herr 
Anton Weißenhof war früher Verwalter in Thurnisch und hat 
seine Familie hier in größter Roth zurückgelassen. Auf die 
Nachricht von seinem Selbstmorde wurde sofort eine Samm-
lung veranstaltet, die einen ansehnlichen Geldbetrag ergeben 
und cS der Frau Weißenhof auch ermöglich» hat, nach Peggau 
zu fahren. Auch ein Comite hat sich sofort gebildet und für 
den 0. Jänner in Frau S t r a s ch l l l's Gasthaus am Rann 
einen Vergnügungsabend mit Tanz veranstaltet, dessen Rein-
erträgniS den Hinterbliebenen des Verstorbenen zugeführt wird. 
Im Namen der hilfsbedürftigen verwaisten Familie rufen wir 
allen Spendern, sowie dem EomitS ein aufrichtige« „Verqelt's 
Gott" zu. -

(ßoJeanflalt des »rtlnner Laivereines . ) Laut dem Ans-
weise der Bauvereins-Vorstehuiig wurden in der neuen Bade-
anstatt vom 1. Jänner bis 31. December 1891 verabfolgt: 
7106 Kabinen- und Freibäder, 3064 Wannenbäder I. und 
II. Elaste, 613 Dampfbäder, 53 Douchebäder; zusammen 
11.495 Bäder; da« sind durchschnittlich gerechnet 312 Bäder 
tätlich l — Die Bereinsvorstehung beabsichtigt, falls das Elek-
mcitätSwerk zu Stande kommt und mit der Badeanstalt ver-
bunden wird, eine Abtheilung für Volksbäder zu errichten, 
in welcher Abtheilung Douchebäder zu 5 kr. zur Verabfolgung 
gelangen würden. Diese Douchebäder < Volksbäder) sind derart 
eingerichtet, dass für einen jeden Badenden nur so vicl Wasser 
znfliesst, als jwn Waschen und Reinigen de» Körper» noth-
wendig ist. Eine Ergänzung der Badeanstalt durch vorbeschrie-
bene Art von Bädern wurde in sanitärer Hinsicht als ein 
wesentliche r F o r t s c h r i t t gelten, nnd wäre nur zu 
wünschen, dass die Absicht der BereinSvorstehung auch zur 
Verwirklichung gelangen möge. 

Vermischte Nachrichten. 
(Stirgermeifterwahl in M a r b u r g s I n der Gemeinde-

rathSsitzung vom 2. d. M. wurden Herr Ingenieur Alexander 
Nagy zum Bürgermeister u. Herr Dr. HauS Schmiderer 
zum Bürgermeister-Stellvertreter einstimmig wiedergewählt. 

( E i » einheitlicher Botenlohn für Telegramme.) Seit 
1. d. M wird in allen Fällen der Bestellung von im internen 
österr. ung. Verkehre gewechselte» Telegrammen durch Boten 
außerhalb deS StationSorteS vom Absender eine einheitliche 
Gebühr von 4t) kr. eingehoben, daher jedeS Telegramm kosten-
los an den Adressaten auSgesolgt werden mnsS 

(Staal»a«»gaden für Wasserkanten in Sieirrmark.) 
Im Staatsvoranschlage für 1892 sind als Ärnrioffcfifrwj für 
die Drauregutierung von Marburg bis Polstra» als 2. Rate 
15.000 fl. eingesetzt. (VerwendungSdauer bis Ende März 1894.) 

((Ein deulschnaiionaltr Gedenktag.) Den 20. Dezember 
1891 wäre» 3 Jahre seit der Entlassung Schönerers aus 
seiner viermonatliche» Kerkerhaft verstriche.,. I n 2 Jahren 
wird also Schönerer wieder auf dein parlamentarischen Kampf-
platze erscheinen können. Bis zu dieser Zeit ist er darauf an-
gewiesen, in Versammlungen seine Stammes- und Gesinnung«-
genosscn aufzuklären und dass er sich dieser Aufgabe in der 
aufopferndsten und selbstlosesten Weise gerne unterzieht, hat er 
als Obmann des deutschen VolkvereineS in Wien in den im 
abgelaufenen Jahre abgehaltenen Wanderversammlungen zur 
Genüge erwiesen. 

f e i e r l i c h e Eröffnung der Gdilien LeschäNigungs- nnd 
Verlorgullgg-ÄnSall siir erwachsene Slinde in Grnj.) Die-
selbe hat Sonntag den 20. Dezember vormittags im eigenen 
Hause, Grabenstrasse 66, stattgefunden und waren zur Eröff» 
nuugSfeier auch der Statthalter Freiherr von Kübeck und der 
Laiideshanptmann Gras Wurm brand erschienen. An» der 
Festrede des Obmann Stellvertreters. Herrn fürstbischöflichen 
Konzler Domherr Josef Frühwir th entnehmen wir. dass 
das Gebäude mit dem 8 Joch großen Garte» 65.000 fl. 
kostete uud hievo» 32.000 fl. »och nicht gezahlt wurden. Die 
Einrichtung kostete 6000 fl Der Odilienverein wnrde im 
Jahre 1880 gegründet. Der Jahresbeitrag ist mit 1 fl. fest-
gesetzt. Da dieser Verein die Anstalt allein nicht erhalten kann, 
ist er also an die Unterstützung der Behörden und Körper-
schasten angewiesen nnd werden alle Blindenfreunde ersucht, 
dem Vereine neue Mitglieder zuzuführen. 

(Vom steirrmarkischen Landtage.) Der Voranschlag des 
steierm. LandeSsondS weist für das Jahr 1892 einen durch 
die eigenen Einnahme» der einzelnen FondScategorien nicht 
bedeckte» Abgang uud zwar a) in der ordentlichen Gebahrung 
mit 2 036.407 fl., b) in der außerordentlichen Gebahrung mit 
546.821 fl., im Ganzen, daher einen Abgang per 2,583.228 fl. 
aus. Zur Bedeckung dieses Abganges ist außer den Verbrauchs-
steuern noch eine 33% Lande»»mlage erforderlich. 

( 3 n r Grhaltsregulirriing der Siidliahubramten.) Die 
Südbahngesellschaft hat bezüglich ihrer Bediensteten das Ge-
haltSschema der österreichischen StaatSbahnen angenommen, was 
das JahreSbudget um 60.000 fl. mehr belastet. 

(Aonntags-Lrirfmarkrn) solle» versuchsweise in Belgien 
eingeführt werde». Mit derartigen Marke» versehene, am SamS-
tag bei der Post eingelieferte Briefe sollen dem Empfänger erst 
am Montag (statt am Sonntag) zugestellt werde». Sollte »ach 
einer bestimmte» Versuchszeit die Zahl der mit Sonntags-
Briefmarken aufgegebene» Briefe de» Beweis liefern, dass der 
größere Theil de» schreibende» Publikum» sich für die Sonn-
tagSfeier der Briefträger auSspricht. so wird letzterer zur Ein-
führung kommen. 

jtlom ludosterrrichischrn Snrngao. ) Der nächste Gau-
turntag wird im Februar in Marburg abgehalten werden. 

na »Gesetz und Staalsooranjchlaq ) Laut Kund-
machung iu der amtlichen .Wiener Zeitung" hat der Kaiser 
das Finanzgesetz und den StaatSvoranschlag filr 1892 sanktio-
niert. Die Staatsausgaben beziffern sich auf 583,947.553 fl. 
die Einnahme» anf 585.954.126 fl. 

(Die weiliinteressenten Südtirols nnd irr österreichisch-
italienische Laadelsvertrag.) Die ganz unerwartete und unter 
den jetzigen Verhältnissen gefährliche Elausel in dem Ssterrei-
chisch-italienischen Zollvertrage, wornach der österreichische Zoll 
für italienische Weine auf fl. 3.20 herabgesetzt werde» muss, 
sobald Italien seinen Weinzoll irgend einem Staate gegen-
Über auf 5.77 Lire (fl. 2.33 in Gold) ermäßigt, hat sowohl 
in Deutsch-, als in Jtalienisch-Südtirol. sowohl in den Kreisen 
der Producenten, als in jene» der Händler die größte Bestürzung 
hervorgerufen. Bon allen Seiten, vom LandeSculturrathe. den 
Fachvereinen und selbst von einzelnen Gemeinden des genannten 
Lande« werden Petitionen an die Regierung geiendet, in 
welchen die dringende Bitte ausgesprochen wird, das« noch in 
letzter Stunde eine Änderung erwirkt werde. Am 27. v. M. 
fand untcr Sudeten iu Duze» eine von allen interesfirten Kreisen 
beschickte Versammlung statt, in welcher nachstehende Resolution 
gefaßt uud auf telegraphischem Wege zur Kenntnis des Mini-
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sterpräsidenten Grasen Taaffe und de« AckerbaumimsterS ge-
bracht wurde: „Der italienische Handelsvertrag droht im g 5, 
III deS SchlußprotokolleS die Interessen de« tirolischen Wein-
bauerS und seine Existenz zu vernichten, daS heimische Boden-
probuct und tamit den EapitalSwerth von Grund und Boden 
in einer, einer theilweisen VermögenSconfiScation gleichkam-
menden Weise zn entwerthen, den Bodencredit zu zerstören 
und große Sapitalsverluste herbeizuführen; er stellt die Prole-
tarisierung der Weinbauern in Aussicht, ruft Bestürzung nnd 
Erbitterung in der Bevölkerung hervor und würde einen 
Rückschlag auf alle Verhältnisse üben, dessen verhängnisvolle 
Folgen sich heute »och kaum überblicken lallen. Die heiite in 
Bozen versammelten Vertreter der südtirolischen landw. Genos-
senschaften und Fachvereine von Deutsch- und Italienisch» 
Tirol und der Bozener Handelskammer beschwören Eure 
Excellenz, Vorkehrungen zu treffen, auf das« dieses Unglück 
vom armen Lande abgewendet und wenigsten« ein bis zu 10 fl. 
oder mindestens 8 fl. ut Gold bestimmter fester Zollsatz für die 
Einfuhr italienischer Weine vereinbart werde." Wahrscheinlich 
werden auch Deputationen nach Wien reisen, um Alle» auf-
zubieten, damit diese unglückselige Zusatzbestimmung zum Han-
delSvertrage falle» gelassen iverde. Die Hoffnung, durchzu-
dringen, gründet sich vor Allem darauf. da>4 die Herabsetzung 
deS Zolles auf FrcS. 5 77 auch für die Interessen Italiens 
nicht ohne Gefahr ist. so dass man annehme» kann, dass auch 
Italien seine Hand dazu bieten dürfte, an Stelle dieser Clausel 
eine» gege»seitig zu bindenden mäßigen Zollsatz festzustellen, 
nachdem in der That der bisherige österreichische Zollsatz von 
20 fl., ohne unsrre Interessen zu schädigen, nicht unwesentlich 
herabgesetzt werden könnte. ES wäre sehr wünschenSwerth, wenn 
sich auch die bezüglichen Jntereffenten anderer Kronländer 
und Ungarns rasch und energisch diesen Schritten anschließen 
würde»... 

(Über riar M i l l i « n unterschlagen.) Piussich, der Haupt-
cassier der Vaterländischen Sparkasse in Budapest, hat sich, 
nachdem er. nahezu 1,200 000 fl. von den Sparcassenaeldern 
im Laufe der Zeit unterschlagen, erschossen. Piussich trieb un-
geheueren Aufwand und hielt mehrere — Dame» vom Theater 
au«, ja er beschenkte sie in geradezu fürstlicher Weise z. B. 
durch vollständig eingerichtete PalaiS. Und so ein Kerl genoss 
großes Ansehe» i» B»daprst. Wer w»»dert sich noch darüber, 
dass die Socialdemokratie immer mehr Anhänger gewinnt? 

(Wenn S i e öfterreichischer FinanMinister w ä r e » . . .) 
I n dem eben erschie»enen zweiten Band« seiner „Erinnerungen" 
erzählt Felix Dah» al« „Ohrenzeuge" das folgende scherzhafte 
Ereignis bei einer juristischen Prüfung in München. Hermann 
(Professor der StaatSwissenschaften) hielt, wie er e« liebte, 
einem Examinanden einen längeren Vortrag über die öfter-
reichische Valuta und fragte ihn am Schlüsse: „Wenn Sie nun 
österreichischer Finanzminister wären, wa> würden Sie thun?" 
— „Heiraten!" antwortete der freudige Psälzer. Schallendes 
Gelächter! Ende der Prüfung I Glänzendes Bestehen derselben! 

(Lante»Eisenbah»rath. ) Der steiermärkische Landes-
Eisenbahnrath wird noch vor dem Zusammentritte des Land-
tage« nach längerer Pause wieder einige Sitzungen abhalten. 

lSIaat» Telepholllinie Wien- l r i e f l . ) Der Bau dieser 
Linie, in welche auch Graz einbezogen wird, dürste schon im 
Frühjahre in Angriff genommen werden und soll bis zum 
Herbste beendigt sein. Die Kosten werden wegen der Länge 
und schwierigen Bodenverhältnisse über 200.000 fl. betragen. 

(vom Vrrwaltnllgögrrichlsholt.) Daselbst findet am 
13. Jänner um 10 Uhr vormittags die Verhandlung über die 
Beschwerden der Gemeinden Maria Neustift und St Andrä 
in W B. wider da« k. k. Ministerium de« Innern wegen der 
Unzulässigst des RecurseS in Angelegenheit der Festsetzung 
nnd Austheilung der Zahl der Mitglieder der Bezirksvertre-
tung in Pettau statt. 

(Errichtung van Ä r r M a m m . » » . ) Der Kaiser hat, wie 
„Das österreichische SanitätSwese»" mittheilt, den» von den 
beiden Däusern de« ReichSrathe« beschlossenen Gesetzentwürfe, 
betreffend die Errichtung w« Arrztrfatnntrrn, dic Sanction 
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ertheilt. DaS in Kraft tretende Gesetz der Ärztekammern 
ist von Bedeutung nicht nur für den ärztlichen Stand, sondern 
für die weiteste» Kreise. Denn damit ist der Anstoss gegeben 
zu einer festen Organisation des ersteren, cS ist diesem Stande 
aber auch die Möglichkeit eröffnet, in weit höherem Grade 
als bisher auf die öffentliche Gesundheitspflege einzuwirken. 
Bon Seite der Ärzte selbst wird den Kammern daS regste 
Interesse entgegengebracht. 

(3 te i en«ärk i t t< Landwirtlchastsgrselljchaft.» I n der 
letzten Sitzung des EenttalaaSschuffe« der LandwirtschaftSge-
sellschaft wurde beschlossen, die ordentliche Hauptversammlung 
erst nach der Erledigung deS im Landtage einzubringenden 
Gesetzentwurfe«, betreffend die Organisation einer landwirtschaft-
lichen Interessenvertretung an Stelle der k. t. Landwirtschaft«-
gesellschaft, abzuhalten und von der Einberufung einer außer-
ordentliche» Versammlung, in welcher die Liquidation zu berathen 
wäre, abzusehen. Letztere wird somit in der ordeiitlichtn Ge-
neralversammlung, welche in diesem Jahre später als sonst 
stattfinden wird, zur Sprache kommen. 

(Sammelt Eigarrrospihea!) So mancher leidenschast-
liche Cigarrenraucher wirst die abgeschnittenen Spitzen achtlos 
weg. ohne zu wissen, welchen Nutzen er durch eifriges und 
ganz mühelose« Sammeln stiften könnte. I n Freiwaldau wie 
m Lenaisch werden »ach der Troppauer „Deutschen Wehr" 
seit Jahren Zigarrenspitzen gesammelt, in ersterer Stadt durch 
Herrn Buchdrucker Hauke, in letzterer durch Herrn Pfarrer 
Fried! und wird der Erlös armen Schulkindern j;.geführt. 
I n Freiwaldau wurde im Jahre 1891 allein ein Erlös von 
4 2 fl. 10 kr. erzielt, wovon den armen Schulkindern zu 
Weihnachten 36 fl. 40 kr., der dortigen Ortsgruppe de« deut-
scheu Schulvereines 2 fl. 20 kr. zugeführt wurden und ein 
Betrag von 3 fl. 50 kr. nach Troppau und Goldenstein kam. 
An den Sammlungen betheiligten sich auch Troppauer. Also 
noch einmal: Sammelt Zigarrenspitzen! In keinen» Gasthause, 
in keinem Kaffeehause, bei keiner Tischgesellschaft sollte ein 
Becher z«r Aufnahme der Spitzen fehle». Der Buchdruck«., 
Herrjükgr ich hat zu Ostern 1891 allein 20 Kilogr. Spitzen 
als SammlungSergebniS eines Jahres nach Frenvaldau ab-
geliefert. 

(Vortraq Über >ie Handrlsvertriige.) Der rühmlich be-
kannte volkswirtschaftliche Schriftsteller Herr Paul Dehn in 
Berlin beabsichtigt, demnächst in Graz einen Borttag über 
die Handelsverträge zu halten. Dieser Vortrag dürfte in einer 
Versammlung de« Deutschen VolkSvereine« (von Graz oder 
Wien?) stattfinden. 

(Der Eid einer Jüdin.) Die sehr reiche Fabrikanten«-
witwe in Offenbach, die einen Meineid zu Ungunsten einer 
armen Putzmacherin schwur, indem sie den Empfang eines 
Hute« bestritt, um ihn nicht bezahlen zu müssen — der Hut war 
aber bei der Haussuchung gesunden — wurde gegen eine Eau-
tion von 60.000 Mark au« der Haft entlaffen. Die Dame 
heißt Levi. 

Aus unseren Bereinen. 
(Maf ikvere i» . ) In jüngster Zeit hat sich i» Pettau daS 

Gerücht verbreitet, dass Herr Philipp Emerschitsch, Kapell-
meister-Stellvettreter und Solo-Flügethvrnist bei der Musik-
vereinS-Eapelle die Stelle eines Capellmeisters bei einer angeb-
lich in Bildung begriffenen Veteranen-Musikcapelle angenom-
men habe. Wir sind in der Lage, den Mitgliedern deS Pettauer 
MusikvereineS mitzutheilen, dass Herr Philipp Emerschitz der 
Direction de« Pettauer MusikvereineS die bestimmte Erklärung 
gegeben hat, bei einer Veteranen-Musikcapelle in keinerlei Eigen-
jchaft mitzuwirken. 

(Verschö»er»»g»verei».) I» der letzten AuSschußsitzung. 
der auch einige geladene Gäste beigewohnt haben, wurde nach 
längerer Berathung beschlossen, am Faschingmontag den 29. Fe-
bruar aus der Schießstätte einen Eostume- und Maskenball ab-
zuhalten. iu« Eintrittspreise wurden festgesetzt für costumierte 
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Personen und Maöken 50 fr., für die übrigen 80 fr. Fami-
lienfarten für 3 Personen fl. 1.50. Die Ämtervertheilnng 
erfolgt in der nächsten Ausschusssitzung. 

Eingesendet. *) 
Der § 43 der Straßen>Polizei. Ordn ung für die Stadt 

Pettan lautet wörtlich: „Auf öffentlicher Straße, sowie an 
Thüren. Fenstern und Balkönen. welche straßenseitia gelegen 
sind, ist daS Klopfen und Ausstauben von Betten. Matratzen, 
Fußteppichen. Staubtüchern und dergleichen Gegenständen nicht 
gestattet." Dieser 8 scheint von den amtshandelnden Organen 
vergessen zu sein, da man in der Früh nicht mehr die Gassen 
passieren sann, ohne eine Staubprise von den oberen Regio-
neu zu bekommen, daher eS geboten erscheint, dass das löbliche 
Stadtamt dafür sorgt, dass der oben angeführte § nicht blos 
auf dem Papiere bleibt. 

Ein Liirger im Namen vieler Lewohner. 
•) gilt gerat und In ha» ist dir Mrtartlon nicht orcrntrncrtlitfe. 

Verzeichnis 
der Todesfälle, Geburten »nd Trauungen im December 1891. 

A. Iok(«f80t. 
1. December: Marie PotoSnit. LederermeisterS^Sattin. 28 Jahre, 

vauchfellentzandung — 10. Dec.: Michael Peer, Inwohner, 92 Jahre, 
Altersschwäche. — L7 Dec.: Kunigunde Herti», Rüherin, 24 Jahre, 
Tuberkulose. 

B. Geburten. 
Den 1. December: Maria Rosenfeld, ehel. Tochter d « Leopold 

Rofenfeld. — Den 26 Dec.: Dem Herrn Leonhard Welzmüller, Kleider« 
machermeister ein Knabe Johann tv. 

C. IroHunfltn, keine. 

Fremdenliste vom 16. bis 31. Dezember 1891. 
Hotel „Lsterberger." 

Zorto, Krapina. — Schmaus, Linz. — Hauptmann, Wiegstein. — 
Beer, «losterneuburg. — Brina, «sieg. — Olszaynsli. Olszanka — Lengyel, 
Kanisza. — Schmidt. Csakathurn — Ruckel. Wien. — Beider, Laiboch. 
— Stern, Wien. — Albet, Budapest. — Moric, Wien. — Benigni, 
Lilli. — Aerstl, Wien — Pogatschnig, Linz. — Kassern. Wien — 
Leibner, Wien. — Huinel, Graz. 

Hotel „WoiSk." 
Reumark, Effegg^ — Kauder, Wien — Löb, Wien. Kopi, 

Wien. — Ladstatter, Wien. — Braun, Wien. — Goldenzweig, Wien. 
Friedrich. RemSt-Uhyvar. 

'irfchner, Wildon — Unger, Krapina. — 
Gasthof .Reicher.' 

Küfer, St . Georgen. — Kirschner. Wil 
Weib, Dobrovay. — Stöger, Graz — Wippel, Stanz. -"Malus , Wifell. 
— Tschplak, Reuberg. — Kühn. Wien. — Wippel, «tanz. 

Gasthof „Elefant " 
LeSnik, St. Leonhard — WelSat, Kl. Oti«. — 

Da die Anmeldungen leerstehender Wohnungen, sowie 
deren Bermiethung trotz der unentgeltlichen Ausnahme nicht 
in der gewünschten Weise erfolgte, wurde diese ständige 
Rubrik aufae.assen. E » wird jedoch die Vormerkung leer, 
stehender Wohnungen auch fernerhin vom Verschönerung«, 
und Fremdenverkehrs. Vereine weitergeführt, daher dieselben 
anch künftighin dem Ausschußmitgliede Herrn Josef 
G s p a l t l angezeigt werden wollen. Desgleichen wäre die 
erfolgte Bermiethung vorgemerkter Wohnungen sofort diesem 
Herrn bekanntzugeben. Die Vormerkungen »nd »nSkünfte 
erfolgen selbstverständlich unentgeltlich. 

Schönes, grösseres 

F E L D : 
sucht zu pachten: 

iXalsersberger, Pe t tau 
BOrgergasse. 

Pettaiu ^orschuss-Berein ^ 
registrierte Gen»> 'm«f< «I» »»beschrinkter Haftung. 

^ Po. 
lanschea. — Stoschih, Bcilnn. — Rakovie, HI. Geist. — Golob, Maria« 
Reustift. — Wessiak, GradiS. — WaulaSet, Marburg. 

Gasthof „Heu." 
Horwath, KranichSfeld. — Bölzl. Graz. — Schebateutz, Tilffer. 

Lotto-Ziehnngen: 
Am 24. Dezember 1891: 

Trieft: 4 2 , 6 8 , 4 9 , 7 3 , 3 4 . 
Am 2. Jänner 1892: 

Graz: 2 4 , 2 2 , 7 9 , 63 , 14. 

• . E X X X X X X X X X X X X X X X X 
/ 

2üje iWi i%haf t§pfeFde A 
Stuten, braun und fuchflfiirbig, bei K 

Franz Leskoscbegg, Unterrann b. Pettau. jjjJ 

. X X X X X X X X X H X X X X X X X X K 

Vormerkungen auf Sitzplätze für die 

Urbtlliildkr-Vorstellung des Herrn 
Dir. Mar Hrlff 

im Stadttheater werde» lv! Herrn I . SafiuUr ctilytgciigenpmnten. | 

Atand Ende December 1891: 
Mitglieder 498 
Gezeichnete Stammantheile ä fl. 50.— . . .936 

Mitglieder-Vermögen. 
Einbezahlie Stammantheile. . . fl. 43.136.52 
Reservefond 18,422.21 
Forderungen 185,135.64 

Schuldenstaud. 
Spareinlagen fl. 118,01t.— 
Giro-Obligo . . „ — 

ZinSslisS für Spareinlagen vom t. »nd 15. 
eines jeden Monate« bis zuu. Behebungstage be-
rechnet. Zinsfuss für Darlehen .,egen Wechsel oder 

Handpfand 6' 

.^ngunsten e...er 
, Empfang eines 
n — der Hut war 
.uegen eine Cau-

Geschästs-Berkc.̂  " 
bei der . 

Ajtarcasse i. t. f. Jftiiw 
im M o n a t e D e z e m b e r : 

1 . Einlagen. 
Einlagen und Rachlagen fl. 7223368 
Behebungen -£3532 92 
Einlageustand (tjet kap Zins.) am 81. Dez. „ 126888» 06 

2. Hypothekar-Darlehen. 
Behebungen fl. 3710-— 
Rilckzahlungen 269759 
Stand derHypolhekar.Darlehen am 31. Dez. „ 8 6 6 6 8 5 ^ ' / , 

3. Wechsel-Darlehen. 
Behebungen fl 60953-27 
Rückzahlungen 60933 64 
Portefeuille am 31. Dezember 199658 18 
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tlomanbeilagk. 
U e b e r ' » M e e r . 
Koma» von ? . E. v. Areg. 

(Fttil«»l—11 
„Weißt Du auch, Tom," erwiderte der Kapitän immer 

dringender, das« Du durch Dein Festhalten an dieser Deiner 
verrückten Idee meine Sicherheit auf das Äußerste gefährdest? 
»kaum bin ich noch im Stande, in Dir den Mann wieder zu 
erkennen, der durch einen so langen Zeitraum von Jahren als 
ein Musterbild von Treue neben mir hergieng. Bin ich Dir 
nicht« mehr wert, Tom, ich, Dein Kapitän? Wenn Du Dich 
selbst verräthst, hat auch meine Stunde geschlagen! Du bist 
in diesem Zustande der Erregtheit nicht in der Lage, mein 
Geheimnis zu bewahren, wenn Du Deine eigene That 
preis gibst." 

„R»e wird ein Wort über meine Lippen kommen, da« 
Sie einer Schuld zeiht, Kapitän. Ick) weiß nichts von dem. 
was Sie gethan haben sollen. Ihre Hand ist rein. Ich war 
eS, der den Brand anlegte, und seit das geschehen ist, tönt die 
müde, traurige Stimme des alten Klaus mir immer in den 
Ohren, die mich auffordert, ihm die Grabesruhe zu sichern, 
indem ich hingehe und meine Schuld bekenne. Lassen Sie mich 
fort, es muf« geschehen, oder mir springt das Herz in der Brust 
entzwei I" 

„Verrückter Narr", sagte Alling«. der fich nur noch müh-
sam zur Ruhe zwang, und eine finstere, schwere Wolke legte 
sick auf seine Stirn. „Trugbilder Deiner überspannten Phan-
taste sind rt, nicht Wirklichkeit, was Dir Deine Sinne ver« 
wirrt. Raffe Dich zusammen und vergiß sie, oder, bei meinem 
Zorne, Du wirst mich etwa« anthun sehen, was mich reut!" 

Aber selbst der Zorn Allings' blieb ohne Einfluß auf 
seinen Steuermann. Ton stierte mit »veit aufgerissenen Augen 
wie geistesabwesend auf den Kapitän und begann dann ganz 
leise zu sagen: ^Verbranntes Menschenfleisch hat einen wider-
wärtigen Geruch. Kapitän, und nichts sieht entsetzlicher au?, 
al« halbverkohlte menschliche Gebeine. Und den ganzen Tag 
sehe ich sie vor mir, und den ganzen Tag umgibt mich jener 
scheußliche Gestank, und die verkohlten Hände winken mir AU, 
dass ich gehen und thun soll, was der halbverbrannte Schäoel 
mir grinsend befiehlt. — Barmherzigkeit, Kapitän," schrie er 
plötzlich auf, indem er sich vor AllmgS niederwarf und bittend 
die Hände erhob, „stellen Sie sich nicht auf den Weg. auf 
dem ich vorwärts muss, um zu thun, wa« der Todte be-
fiehlt! Ich bin sein Mörder, Mörder!" 

. Jäh ris« ihn der Kapitän empor und schleppte ihn vor-
wärt«, indem er seinen Arm durch seinen eigenen zog. .Du 
sollst Deinen Willen haben, Tom, folge mir," sagte er. 

Da« Wort brachte auf dem Gesichte de« Neger« ein 
Leuchten der Zufriedenheit hervor. Willig folgte er dem Füh-
renden uud verschwand mit ihm hinter dem Bosket von Zier-
sträuchern, das die Wiese hinten am Hölzchen von dem eigent-
lichen Garten trennte und so die beiden vor den Blicken der 
Rachschauenden verbarg. — 

Eine Minute später fielen dort hinten zwei kurze, scharfe 
Schüsse rasch nach einander. 

Frau Henriette hörte in der Veranda sitzend den dop-
pelten Knall und stürzte schreckensbleich die Stufen herunter. 

Der Kapitän kam ihr vom Bosket her entgegen; er war 
sehr blaß, seine Stimme zitterte merklich und er trug einen 
Revolver in der Hai.d. 

„Beruhige Dich, Henriette," sagte er, als er seine Frau 
erreichte, es ist mir nichts geschehen. Hätte ich doch gleich 
gestern auf Deine Warnung geacytet! Wie sehr strafte sich 
heute meine Gleichgiltigkeit. Der Schwarze bedrohte mich eben 
mit einem Revolver, den er vorher in meinem Zimmer an 
sich genommen haben musste, »nd «ls ich auf ihn zusprang, 
um ihm die Waffe abzunehmen, schoss er auf mich, zum 
Glück, ohne zu treffen. Wollte ich mich nnd Euch nar weitrw 
vj*esapr bewahren, jo blieb mir nichts weiter nach diesem 
Angriffe übrig, al« Nothwehr. — Er liegt hinten auf der Wiese." 

n 10. Wmttx 1892, ttr.jj 

„Er ist tobt?" stammelte Frau Allings ftagettb mit 
bleichen Lippen. 

„Er ist todt", erwiederte ihr Gatte Mit kalter Stimme, 
aber sein Auge senkte sich zu Boben. 

Ein kurze«, ernstes Stillschweigen folgte, bem ber Kapitän 
nach weniaen Augenblicken ein Enve machte. 

„Lass die Kinder nicht dorthin gehen und vermeide selbst 
den Ort, .Henriette," sagte er. „Die Aufhebung der Leiche 
muf« durch die Gerichte erfolgen. Ich begebe mich selbst sofort 
nach .Hamburg, um bort die nothwendige Anzeige zu erstatten. 
Du kannst mich im Laufe de« Nachmittags zurückerwarten." 

Eine Biertelstunde später fuhr der Kapitän mit seinem 
Ponywagen nach Hamburg. 

* 
* * 

I n Begleitung der Gericht«commission. die am frühen 
Nachmittage bereits im Hause des Kapitäns in Enten brook 
erschien, befand sich Allings nicht. 

Die betreffende Commission bestand au« dem Staat«-
anwalte des Landesgerichtes, dem Untersuchungsrichter und 
einem Gerichtsschreiber-Gehilfen; zu ihnen gesellte sich ein 
junger, vielleicht dreißig Jahre alter Mann ,n der Uniform 
eine« Polizeicommissärs. 

Die Verhandlungen nahmen den bei derartigen Dingen 
gewöhnlichen Verlauf. 

Man begann mit der Vernehmung der Frau Henriette 
Alling«. 

Nach Erledigung der Generalfragen legte ihr der Unter-
suchung«richter die Frage vor, wa« sie von dem Vorgange 
selbst wisse. 

Da« war wenig genug. 
Sie habe die beiden Schüsse in der Veranda gehört, fei 

aufgesprungen und ihrem Gatten entgegen gelaufen, den sie 
mit dem Revolver in der Hand getroffen habe. Sie erzählte 
Wort für Wort, wa« er ihr gesagt. 

Ob er sich in erheblicher Aufregung befunben? 
Ja, er sei bleich und entstellt gewesen, aber nicht mehr, 

al« ein so entsetzlicher Vorfall erklärlich finden lasse. 
Ob irgenb eine ihr bekannte Differenz zwischen ben beiben 

Männern bestauben? 
Über eine solche sei ihr nichts bekannt. 
Ob sich Spuren von Geistesstörung an bem Schwarzen 

gezeigt? 
Ja. so bebrütende, dass sie sich selbst veranlasst gesehen 

habe, ihren Gatten zu bitten, um ihrer unb ber Kinber willen 
ben Mann aus dem Hause zu entfernen. Sie gab hierauf 
eine nähere Beschreibung von dem geistigen Zustande de« 
Todten. 

Ob die Leiche noch unberührt an bem Orte liege, wo 
sie gefalle»? 

Gewiss, denn auf die eigene ausdrückliche Bitte des Kapi-
tänS sei sofort ein Bewohner von Entenbrook seitens des 
Bürgermeister« abgeordnet worden, ber feit ber Wegfahrt ihre« 
Gatten bie Leiche bewache. 

„Ich banke Ihnen, Frau Alling«," fuhr ber Unter-
fuchungsrichter fort, „unb will Sie vorlaufe nicht weiter be» 
mühen. Doch, bitte ich, mir bie Dienerschaft ihre« Hause« der 
Reihe nach hereinzufchicken." 

Die Vernehmung ber Leute, e« waren ihrer m>r zwei, 
bie Köchin und der Diener Franz. der gleichzeitig daS Amt 
des Kutschers und des Gärtner« in einer Person vereinigte, 
waren von durchau« keiner Bedeutung sflr den Gang ver 
Untersuchung. 

Die Herren schritten deßhalb zur Feststellung des That-
bestände» durch Vornahme der Localbesichtigung. 

Man fand den Todten hinten an der Wiese vor dem 
Hölzchen. Der Oberkörper lag auf der Wiese selbst, wäh-
nnd die Füße im Sande des Weges ruhten. Der Mann 
aus Entenbrook stand neben ihm Wache haltend. Das Gesicht 
d?r Leich? zeigte keiner. htstigei Erregung, nur Die 
Augen standen unverhältnismäßig weit offen. 
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Zu verkaufen: 
ein fest neuer, halbgedeckter leichter 

Wagen 
bei Franz Leskoschegg. 

Unübertroffen! 
Echt 

Kneipp's Malz-Kaffee 
mit 

Ölz-Kaffee 
gemischt, gibt rin gesunde». billige» 

jnH ffirCit Aroma, 
da» betn theuren gifthaltigen Bohnen. 

fasset entschieden vorzuziehen ist. 
Kneipp-Malzkassee ist nur echt in rothen 
viereckigen Paketen mit dein Bilde de» 
Pfarrer« und der Pfanne — Olz-
Kaffee mit unserer Firma und der 

f Pfanne 

G7 RÜDER ÖLZ 
B r t r j n i am Bodensee. 

— chw. Hrn. Pfarrer Seb.ikseiPp 
für Oesterreich-Ungarn allein priviwgirte Malzkaffee-Fabrik 

I » kab«» i» aU«n b^ttaeren Speiem-Handlnngen. 
Vertreter Herr A N T O N S T A D L E R In G H A Z . 

fen 
von heute an jeden Sonn- und Feiertag 

frisch. 

Auch 

wärt«, indem er 
sollst Deinen ffyi.» 

DaS Wort ^ 
Leuchten der Zitk'« 

I 

r pfehle alle Gattungen 

w*meladen 
. Fruchtsäfte 
Johann Tranconi 

n « 

• i 
oni. 1 

Danksagung. 
Für alle Spenden zur Tombola 

bei der Weihnachtsfeier des deutschen 

Turnvereines von Pettau wird hiemit der 

wärmste Dank ausgesprochen. 

Der Tarnrath. 

Empfehle schnittreife 

PETTAUER SALAMI. 
J o t . Kasimir 

8peierai-, Material- n id F a r b w a r e s - I U i d l u g , Pettau 

P. T. 
Wir beehren unö, die höfliche Mittheilung z» 

machen, dass wir, nm unseren Herren Kunden in jeder 
Hinsicht entgegen zn kommen, in der Stadt Pettan ein 

Bier-Depöt 
errichtet haben. 

M i t der Vertretung desselben haben »ir den 
dortigen Kaufmann 

Herrn Adalbert RuSieka 
betraut, welcher bemüht sein wird, allen gerechten An-
sorderungen unserer P. T. Kunde» zu entsprechen, 

ftr«), im Jänner 1892. 

Erste Grazer Actien-Branerei 
vorm. Sx. Schreiner & Söhne 

Graz und Punt igam. 

, CJ A T> f l ' S unititttehördlich geprüftes 
Zahnputzmittel 

A L O D O N T 
Zn haben bei 'Jen Apothekern nnd Partnmenra etc., 

1 Stück So k r . 

Kalender 
in grösster Auswahl bei 

B l a n k a In P e t t a u . 

Zwei ganz nene 

Couvert-Bettdecken 
bester Qualität und modernstem Dessin sind 

unter der Hand preiswdrdig zu vergeben. 
Auskunft ertheil» W. Blanke. 
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Die erste und allein echte, hei lbringende, kttrperkrttftigende 

Johann HofF'sche Malz-Gesundheits-Chokolade. 
Heilbring-nb unb Nrperfristi»eab für Schwache »Ab «ervöfe, bei »latarmath, Abmagernag, Schwäch«, 

Appetit- unb Tchlaslaflgkeit. 

Seit 44j»hrige« GefchiftSbeftehea 7vmal vi» Kaisern, gtaigcu, FSrstea,r. aa»«rzeichakt. gar Garantie 
ber Ktafuaitatra für bie Heilkraft, Virzüglichkeit «ab allge«kine Nützlichkeit. 

Seit 44 Jahren glAnzend bewflhrt 
Die Johann Hoff'schen Malz-Heilnahrnngs-Fabrikate wirken 
als Nähr- und Genußmittel wohlthuend und heilbringend aus 
das zerrüttete Nervensystem und die gestörte und mangelnde 
Verdauung. Die überaus rühmlichen Aussprüche und Aner-
kennungen der hervorragendsten medizin. Autoritäten, sowie 
die amtlichen Heilberichte von den Chefärzten von über 400 
öffentlichen Spitälern und Krankenhäusern bestätigen dies auf 
das Beste und bilden die größte Garantie für den Kranken 

und Leidenden. 
9 s t 1 C S p r r t t ^ V n f l r t t l t t C S n f f alleinigen Erfinder ber nach seinem Namen benannte 
< \ \ \ < y U U l ^ U l j U l l U < V U | | , Höfischen «alz-Evrakt.He>lnahn,na«.Präparate. fön. 
on«rath, Besitzer des k. k. Ssterr. goldenen Btidienstkreuze« mit der Krone und 76 anberer hoher 
nungen, Ritter hoher Orden und Hoflieferanten ber meisten europäischen Souveräne 

Stadt, Grabe«, Brlunenrtraaae 8. 
Ih r so günstig wirkende« Malzextrakt-Gesnndheittbier habe ich nicht allein seit Jahren bei allen meinen 

Freunden undBekannten empfohlen, sondern, da ich seit» Iahren an Unterlcib«beschwerden, Nervenleiden frär.tl«, 
mit Erfolg selbst gebraucht. Ich habe die Überzeugung, das« mein leibenber 

Dr. Adalf " 
Da« Johann Höfi sche Malzextrakt-Bes»ndheit«bier hat meiner Frau 

leiden, verbunden mit rheumatischen Zusällen, stet« vortrefiliche Dienste geleistet, «s vetorven Die vervauung, 
die Abnahme der Kräfte. Jedem derartig Leidenden kann ich dasselbe 

benannten Johann 
rate, tön. Kommissi« 
cet hoher Au»zeich-
Berlin nad Wie«, 

gehoben wird. 
»eraer, Prosefior in Dessau. 

Malzextrakt-Bes»ndheit«bier ha« meiner Frau bei ihrem langwierigen Mageu-
»tischen Zufällen, stet« vortrefiliche Dienste geleistet. «S befördert die Berdauung 

regt den Appetit an und verhindert bti 
mit vollster Überzeugung empfehlen. 

SchSneberg. v. Pruefirhenk, Partikulier. 

Telephon Nr. 2 9 2 , anch in Verbindung weiterer Strecke«. — Zu habe« in alle» Apotheke», 
Trognerien unb großen renommierte» Geschäften. — Unter 2 G«lden wird »ichs« versendet. 
Warnung vor Nachahmungen und Fälschungen. — Vorsicht beim Ankaufe zum 

Schutze des Publikums. 
M a n hüte sich vor Tä«sch««gSvers«che» durch werthlose Nack ahmungen «nb achte a«f die 
Lriginal-Schutzmarke ^Bildnis «nd Unterschrift des Erfinders Johann Hoff), die sich auf 
allen Etiquetten der echte« Johan« Hoff'schen Fabrikate befinden muß. Seit 4 3 Jahre« 
haben nur die Johann Hoff'schen Malzext>akt.Ges«ndheitS.HcilnahrungS.Fabrikate die Er-
uiiflr filr die Wiedererla«g«»g «nd Erhaltung der Ges««dheit aufzuweise«, Erfolge, wie 
sie kei« anderes HeiliiahrungSmittel besitzt, was der Kranke uud der Arzt berücksichtige« 

wolle«. 
P P C I C r der Johann Höfi schen Malzpräparate in ber Provinz ab Wien: Kalre»trakt-ti«aadkeit,bi«r 
r n t l O L mit Kiste und Flaschen^ « Flaschen st!,.«8. 1» Flaschen fl. 7..«. 2» Flasch. fl. H.flO, 68 Ff. 

2» 10. — «in halbe« Kilo Malz.<lhokolabe l fl. 2.40, II fl. 1.60, III fl. 1. (Bei 
labatt). - - Malzbonbon» l Beutel SV kr. (auch ein halb und ein viertel Beutel). — 

räßerem Quantum mit 
rierte« Kinbernähr» 

Malzmehl fl. l.— koncentrierte« Malzextrakt l Flacon p. 1.12, auch zu 70 fr. — Sin fertige« Malzbad 
kostet 80 fr. — Telephon Nr. 292, aarb ia Verbindung weiterer Strecken 

Z « habe» i« allen Apotheke«, Troguerien und große« renommierten Geschäfte«. — Unter 
2 fl. wird nicht« versandet. 

Das erste nnd allein echte 

Joh. jioff'gehe Jtf alzextFal$t-ße$undheit$bieF. 
Das beste Lindeni«gS> nnd LebenSerhaltungS-Getränk bei veraltete« Leide«, für Schwache, 
Magenleidende, Lnngenschwinbsüchtige, bei Anözeh nng, Abmagerung, Bl«tarm«th, Skro-

phnlose »nd Franenkrankheite«. 

Sei t 44jährigevt GeschäftSbesteheu 76mal von Kaiser«, Königen, Fürsten »e. ausgezeichnet. 
Zur Garantie der Konsumenten fiir die Heilkraft, Borzüglichkeit «nd allgemeine 

Nützlichkeit. 
llepüt» In PettiH: bei Josef Kasimir, allen Apothekern A Kaulleuten. 
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Eine Wohnung 
bestehend aus 4 Zimmern. Küche, Keller, Garten, Speise-

kammer, etc. im „Marien hose" sofort zu vergeben. 
Anzufragen bei J. Ornig. 

P . T . 
Frisch angekommen: 

Anchovis, Aalflsch, Caviar. 
R u 8 8 i 8 C h e u n d franz. Sardinen. 

H & r i n g « , Z n a i m e r O u r k e n . 

Ementhaler nnd halb Ementhaler Käse 

K r e m s e r und f r a n z . S e n f . 

Russischer Thee, Punsch*Essenz. 

Cognac, Orangen. 
Hase lnus s -Choco l ade und Cacao . 

Verschiedene Bonbons 

V e r s c h i e d e n e h i q u e u r e . 
Achtungsvoll 

Joe . Kas imi r 
Specerei . Material and Farbwaren-Kandlnng. 

Pettau, Florianiplatz. 

3K00 Stück Im Betrieb. 
Das beste Resultat gewfthrleistct 

Ph. Mayfarth & C°'» 

Rübenschneid-Maschine 
mit Meiiserronn*. 

Maisrebier, Schrot- Ä Que tschmöhlen 
Special-Milhlen zur Erzeugung von 
mahlfreiem Maisschrott sarPterde-

fu'ter. 

Kartoffel • Quetschmaschinen, 
Häcksel-n Futtersconeldmaschlneo 
für Hand-, Göpel- & Dampfbetrieb. 

Ölkuchenbreclter, Futterdämpfer etc. 

Ph. Mayfarth & Co. 
Maschinen-Fabriken, W I E N II., Taborstrasse 7 6 . 
B C Cataloge gratis i franco. — Solide Vertreter erwünscht. -MW 

Binnen 24 S t u n d e n 
werden alle Arten Ratten, Hin», und F«ld-
« l a s t , LSchenschwade», Rnsstn, ManlmSrft, 
Wanz»«, x. sowie >egliche Art Han«» und 
geldnngezlefee unter jeder Garantie gänzlich 
und gründlich antlgerottet durch die neuest erfundenen 
t. u. f. priv. Prüvarale. versandt gegen Rachnahme und bar. 

Zahlbar in Kien. Nur allein echt zu beziehen im 

Chem. L a b o r a t o r i u m 
Wien, VIII. Bez. Tigergasse Nr. 22, 
Thcmikclka jtixi An erzeug» und alle Arten 

Recepte verabfolgt werben. 

P h 8 n i » P o m a d a 
iut k. Aufstellung ttti (VUnbVciH' u- Ärartfm-% 

» * » 8 « l« etuiiflon Ih#o pr«la|«kr»al, Ift 
nach är(tL tkgutechung u. rurch uulrnb« oen 

®a«H<»r«l*n Mir!.. ° «Isils« MlittrMtfO. 
wirklich raell« u. untcfckdllch* Mittal. d. lamm 
»mdHonn ritt« »«II«« urf Upplptn Haarwuchi 

Bi rrtltlm, t. A««t«JI«n brr Haar«, »k SelWMM- , 
ildung IcUrt »u 6f<tltl»fn; auch fiyujt ktritlM 

t<ten d»> g«ni tunaoi t m r n «tu«« krtftlfM unk 
llottui Schnurrtoart. »aromt« Wr »rttsä I»kM« 
Ui>>ch«d»chf»it. b«i Irrll pr. tt(«»I SU (fr., 
VaNerfrnkasf »brr »0 *t. 

O e b r . H o p p e , -
«IM VII. Kaiaeratr. 0 sab BotHn SV. Lt. 

Die ersten allein echten schleimlösenden 

Johann-Hoff'schen ßrust-Malzbonbons 
aind in blauem Papier, anfeuchtend, schleimlösend bei Husten, Hei-

serkeit, Brustschmerzen und Leiden der Respirations-Organe. 

Johann Hoffsches Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
bei veralteten Leiden d u beate Linderung*- and L*b*n«erhaltungamlttel für Schwind-
«flehügo, Hruaüddende. Magenleidende, T.ungenachwach« und in der Reconval«ac«ns 
nach achwerrr Krankheit Unerreicht, unnachahmlich, unübertroffen bei Fraaen-
krankheilen, Abmagerang, Blutarmqlh and Skrophnlone. Die ernten, echten, schleim-
lotenden, heilbringenden Johann HolTtehen Maliextrakt-Präparate aiml "limal 

wahrend dea 43jährigen Gaachtfta bestände« ausgezeichnet 

Johann Hoft's konzentriertes Malzextrakt. 
Ein Iniknm für Kinder, bei Lnngenleiden, Asthma. Hals- nnd Kelü-
kopfleiden, Krumpf nnd Keuchhusten, thron Katarrhen n.Skropheln; 

für Personen, die Bier nicht lieben 

Joh. Hoff'sche Malz-Gesundheits-Chokolade 
heilbringend, kSrpersttfrkend. Bei Blutarmuth und Abmagerung, 

Schwäche nnd Nervosität, Schlaflosigkeit und Appetitlosigkeit. 

M h S e i t 4 4 J e h r e n b e w f l h r t . - M > 

Die Johann Hoff,schen Malz-Heil nahrungs-
Fabrikate haben vermöge ihrer gesund-
heitsfördernden, körperstttrkenden Ei-
genschaften in Palast und Hütte sich 

Eingang zu verschaffen gewnsst. 
A n H e r r n I n l l f t l l t l l l n f f alleiniger Erfinder der nach aeinem Namen be-An Herrn j o u ü u i i i ion, n»n n i o n jo h a B n Horr«h.n m«u. iteiinahrung.-
Prlparate . königlicher Kommlaaloiwrath Besitzer dea k. k. <>aterr. gold. Verdienet-
krroze* mit der Krön« nnd 71 anderer hoher Ausrechnungen, Ritter hoher Orden 
nnd Hoflieferant der meisten europaischen Souveräne, in Bertis and Wies, Stadt 

Grabes, I t r i a n e n t r i u « Kr. 8. 
Vallrnsfedt Bitt« ergebene! tJi F l a c h e n Maliextrakl-Geaundheltibler and 

I Pfd. Malz-1 Ihokolnde stir die Hofhal tuni ihrei Hoheit der Frau Henor in aa AN 
kalt-Berakarit schicken zu wollen. Mit vollkommener Hochachtung Nirsrk, Kaatellan. 
— Ladwlrslaat (Telagraphtache Ordre). FOr die Hofhaltung Sr. Doirhl. den Prinzen 
le iar lek Ren»» \VIII l j Flaschen Malzextrakt per Etfpoet «u aenden. — Vwil bei 
Qeaaa Bitt« umgehend per Eilgut IS Ft. Ihre« vortrefflichen Malie« Irak tOeaund-
heltablerea an l 'rlateaaln ga Nulmi Rraanseli ««öden >a wollen. Im Voraua besten« 
dankend Prlaieeals g» Melaa Hraunfrl« 

Seine Hoheit der Für«! >»» Ortilnjten Wallente ln vhH«b: E« Ist M«n-
achenpflirht, den Leilendan ein ao vorxUgGche« Mittel (Johann Horfiche« Mal«, 
axtrakt) iug#nglirh au machen. 

Warnung vor Nachahmungen und Fälschungen. Vorsicht 
beim Ankaufe zum Schutze des Publikums. 

Man hllte sich vor TKuschnngsversuchcn durch wertlose Nachahmungen 
nnd achte ant die Original-Schutzmarke (Bildnis und Unterschrift 
des Erfinders Juhnnn Hoff), die sich ans allen Etiquetten der echten 
Johann Hoff'srhen Fabrikate Minden muss. Seit 43 Jahren haben 
nur die Johann Hoff'schen MalzextrakMJesvndheits-Hrilnahrungs-
Kabrikate die Erfolge fiir die Wiedererlangung und Erhaltung der 
Gesundheit aufinweisen, Erfolge, wie sie kein anderes Heilnahrnngs-
ni t te l besitzt, was der Kranke und der Arzt berlrkeirhtigeu wollen. 

P r t H t t f * ^ o r ^vhann HofTschen Malzpräparatc in der Provinz ab 
I I C I O C Wien: Malzextrakt-Oesnndheitebier mit Kisto und Fla-
nellen: 6 Flaschen fl. 3.88, 13 Flaschen kl. 7.32, 28 Flaschen fl. 14.60, 
68 Flaschen sl. 29.10. Ein halbes Kilo Malz-Chocolade I fl. 2 40, 
II fl l.flO, III. fl. 1 (Bei grösserem Quantum mit Rabatt) .— Malz-
bonbons 1 Beutel 60 kr. (auch ein halb und ein viertel Beutel). — 
Präpnriertes Kindernfthr-Malzmehl fl. 1.— Concentriertes Malzextrakt 
1 Flacon fl. 1.12, auch zu 70 kr etc. — Ein fertige» Malzbad kostet 
WO kr. — Telephon Nr. 292, auch in Verbindung weiterer Strecken, 
— Zu haben in Pettau bei Jo*. K a s i m i r und in allen Apotheken 
Drognerirn nnd pros*en rtn-Jinaiicr!«» Gwtkäfltn. — Inter 2 II. 

wird nicht« versendet. 
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Echt französischen Cognac 
pr. Flasche (0#7 Lit.) fl. 3.50 und 

dft H s g i m e 
per Flasche (0*7 Lit.) fl. 1.80 empfiehlt 

F r a n z Kaiser i n P - t t ^ a . 

^llen jenen freunden und Be-
kannten , von welchen ich nicht 
persönlich Abschied nehmen konnte, 
sage ich auf diesem Wege ein herz-
liches Lebewohl. 

Ernst Grilz. 

Wohnungen. 
Kanischa-Voretadt Nr. 72, 3 Zimmer, Küche, Keller, Dach-

boden, Obst- und Gemüsegarten, per Monat fl. 18.—. 

Kanischa-Vorsladt Nr. 76, 3 Zimmer, Küche und Garten-
antheil, per Monat fl. 10.— 

„Neue Welt", 1 Zimmer, 1 grosser Stall, Heuboden und 
Wagenremise, per Monat fl. 11.—. 

1 grosser Weinkeller per Jahr fl. 30.—. 1 Weinkeller 
sammt Fässer für 1700 Kimer per Jahr fl. 90.—, sogleich 

zu vermiethen bei 

J. KRAVAGNA. 
Zeitschrlften-Anzeiger. 

Allgemeine Wein-Zelten« 
Allgemeine Bauernzeitung 
bundes. 2inal monatlich, ganzjährig fl. 2.40. 
Bauemwllle i n G r a z Monatlich; halbjährig fl. 1.80. 

Deutscher Turnerhort "> wi» 2-mai monatlich: ganzjährig fl. 1.80. 
Deutscher Volksbote iB

1
Prm«1 z®it̂ hrinderdeutach-

nationalen Partei ja Böhmen. 
Herausgeber A. Kisslich 2-mal monatlich, halbjährig fl. 1.80. 

Deutsches Volksblatt w.ta" Link0„Bfh
n
nl6-

2-mal täglich, monatlich fl. 2.— 

(deutsche Weoht j" 2-n.aI Vöchentli-h, Vierteljährig 

Deutsche Wehr l n Troppau, 2 - m * ' wöch., viertes. fl. S SO. 

Deutsche Zeltung [" 2^
en 2*mal u*,ich' monatlich 

Deutsch-soziale Blfltter m °r«a"d deuts«h-
. sowalen Partei, Herausgeber 

Theod. KriUch. Wöchentlich, vierteljährig Mk. 1.60, unter Streif-
band 2 Mark. 

Freie Stimmen H~mal wöchfnt,,rhi viertel" 
Brazer Tagespost monatlich mfn» 
. . . „ W. Blanko in Pettau abzuholen. 
Mit Zustellung monatlich fl. 1.60 

Brazer Taoblatt 2*m a l . m o n , " n. 1 40, bei W. Blanke 
in Pettau abzuholen. MitZustelluug fl. 1.60. 

Brazer Wochenblatt a 180 

Ci : i . . uciumrooniiö) unb $erau<qtbtr: w . Blank in Ukttuu. 

KirffhAu^nr in Salzburg, deutschnationale Rundschau. 1-mal 
* monatlich in Heftform, vierteljährig fl. 1.— 

Marburcer Zeltung, 2mai wöchenu., v^ij. n. 1.7& 
Nationale BUtter. ̂ * £ , t Ä , 
für 1891 fl. 2. -
Neue Inn-Zeltung ,D

hr
I
i
nn»brjjck_- w ö c h e n t l i c h , V i e r t e l -

Oberstelrerblett » 2 m " wM*°"kK 

Oberstelrer-Zeltung 
Österreichische Forst-Zettung 
österreichische Qeenrbe-Zeltnng 
monatlich, vierteljährig 1 fl. 

OsMeutsohe Rundschau 
Kunst und Literatur. Herausgeber K. H. Wolf. Vierteljährig fl. S.— 
Politisches Volksblett 
Stelermlrklsohes Bewerbeblatt 
vierteljährig 60 kr. 

Unverfälschte deutsche Worte. 
Georg Ritter von Schönerer. 2-mal monatlich, ganzjährig fl. 8.—. 
Versandtstelle: Wien IX., Portellangaaee 41. 

Wiener landwlrtsoliaftllohe Zeltung 
vierteljährig 3 fl. 

Druck von ffi. Blanke in r̂ttau 


